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Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und

die Briefträger, die Zeitungsboten und die
Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 8, entgegen.

In Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 8 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.
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Sonnabend, den 29. Jum 1929. 32. Zahrg.

Der Tag von Verſailles
Proteſt! Proteſt! Proteſt!

Machtvolle Kundgebungen gegen die Kriegsſchuldlüge.

Die Erinnerung an den Tag von Verſailles
der Deutſchland vor zehn Jahren die politiſchen und wirt
ſchaftlichen Feſſeln brachte, unter denen es ſeufzt und noch
lange leiden ſoll, rief in allen Teilen des Reiches und in
de abgetrennten Gebieten machtvolle Kundgebungen
hervor

Proteſt und immer wieder Proteſt!
Das war der Grundton, auf den alle Verlautbarungen
abgeſtimmt waren. Ob in den Parlamenten ſich die Ver
treter der Länder verſammelten oder unter freiem Himmel
zum Geläut der Kirchenglocken die Menge zuſammentrat,
um des Trauertages zu gedenken, überall wurde das Be
kennknis laut, nicht müde zu werden im Kampf gegen die
Kriegsſchuldlüge und die ſich auf ihr aufbauende ſchwere
ſeeliſche und wirtſchaftliche Belaſtung

Von der Magns bis an die Memel.
So fand auf einer Maſſenverſammlung im Ber

liner Stadion eine Entſchließung Annahme, die mit
folgenden begeiſtert aufgenommenen Worten ſchloß: „Wir
fördern. die Rechte eines ſouveränen und wehrhaften

Vol urück. Wir fordern die ſofortige Zurückziehung

für Deutſchland und inwird nteimals wahrer Friede
Wir bekennenEuropa und der ganzen Welt herrſchen.

uns mit allen Deutſchen zu einem freien, wehrhaften Reich
von der Maas bis an die Memel, von der Etſch bis an
den Belt.“

Unter dem Geläute der Domglocken.
Zu einer von ſämmtlichen bürgerlichen Parteien veran

ſtalteten großen Kundgebung auf dem Domplatz in Köln
hatte ſich eine nach Zehntauſenden zählende Menge ein
gefunden, um gegen die Schuld lüge und gegen die

He
Schutzpolizei griff

nun vor dem Kultusminiſteri um gegen das Ver

Fortdauer der Beſetzung zu proteſtteren. Mit dem unter
dem Geläute der Domglocken gemeinſam geſungenen
Deutſchlandlied erreichte die Kundgebung ein würdiges
Ende. Und ſo fanden

in allen Städten des Reiches
öffentliche Kundgebungen ſtatt, in denen beſonders der
Vorwurf der deutſchen Kriegsſchuld mit Nachdruck zurück
gewieſen wurde. Nebenher gingen zahlloſe Aufrufe
von Verbänden und Bünden die alle das gleiche
Bekenntnis ablegten.

Zurück zum Reich!
Eine große gemeinſame Sagarkund gebung

veranſtalteten die politiſchen Parteien des Saargebiets in
Saarbrücken. Sie hatte den Zweck, den unerſchütterlichen
Willen der Saarbevölkerung zur baldigen Rückgliederung
zum Reich machtvoll zum Ausdruck zu bringen. Jn dem
„Zurück zum Reich überſchriebenen Aufruf heißt
es „Die Welt ſoll wiederum die Stimme der gegen ihren
Willen vom Vaterland getrennten Saarbevölkerung hören,
die ernſt und dringlich verlangt, zugleich mit der Rhein
landräumung zum Vaterland zurückzukehren

Ein Mißton.
Deutſchvölkiſche Studenten veranſtalteten in Berlin

Anlaß des Berbeoe der S d e
a S eine Pgut ein und zerftreute

bot demonſtrierten. Als auch hier die Schutzpolizei ein
ſchrikt, kam es zu Zuſammenſtößen in deren Ver
lauf einer der Schutzpolizeibeamten einen Schreckſchuß
abgab. Ein Teil der Studenten zog dann vor das Palais
des Reichspräſidenten. Hier riefen ſie ununter
brochen im Takt den Namen des Reichspräſidenten. Sie
wurden ſchließlich zerſtreut, wobei mehrfach vom Gummi
knüppel Gebrauch gemacht werden mußte.

Dr. Schacht über
Die Pariſer Vereinbarungen.

Eine Rede in München.
Der Hauptausſchuß des Deutſchen Jnduſtrie- und Handels

tages hielt in München eine große Verſammlung ab, vor
der Reichsbankpräſident Dr. Schacht über die Pariſer Sach
verſtändigenkonferenz und deren Abmachungen ſprach. Der
Verſammlung wohnten auch zahlreiche Vertreter der Staats
und Reichsbehörden bei, unter anderen der bayeriſche Miniſter
präſident Dr. Held, Jnnenminiſter Dr. Stützel, Finanz-
miniſter Schmelzer, als Vertreter der Reichsregierung Herr
v. Haniel.

Anweſend waren weiter der frühere Reichswirtſchafts
miniſter Hamm und der Präſident des Reichsfinanzhofes

Jahn. Nach der Rede dankte Präſident v. Mendelsſohn Herrn
Dr. Schacht für die aufopfernde Leitung der Pariſer Ver
handlungen

Kein erfreuliches Ergebnis.
Dr. Schacht nannte in der Einleitung das Er bnis

der Pariſer Sachverſtändigenkonferenz für De tſchland nicht
erfreulich Wenn die deutſchen Vertreter dennoch unter
ſchrieben hätten, ganz gleich, ob aus wirtſchaftlichen oder
politiſchen Gründen einzig und allein komme in Betracht,
ob für das zukünftige Wohl des deutſchen Volkes etwas er
reicht werden konnte. Die Sachverſtändigen hätten lediglich
nach ihrem Wiſſen und Gewiſſen gehandelt. Mit der deut
ſchen Regierung und der deutſchen Wirtſchaft, ſowohl Arbeit
gebern wie Arbeitnehmern, mußten ſie ſelbſtverſtändlich Füh
lung unterhalten. Das Ergebnis kann nur dann richtig ge
würdigt werden, wenn man es in den Gang des großen
politiſchen Geſchehens einreiht. übertriebene Erwartungen
hatten von vornherein keine Ausſicht auf Erfüllung. Zweifel
los iſt es bedauerlich, daß die franzöſiſche Politik unſer
moraliſches Recht auf die ſofortige Räumung des Rheinlandes
mit der Frage ſinanzieller Entſchädigungen zu verquicken ver

ſuchte. SEs war unmöglich, Fragen der großen Politik aufzürollen,
wie etwa die Kriegsſchuldlüge oder Beſprechungen über die
Rheinlandräumung, die Rückgabe des Saargebiets, die Herbei

führung einer unparteiiſchen Abſtimmung über Eupen
Malmedn die Wiederautmachung des vberſchleſiſchen Unrechts

den Young-Plan
die ſinnloſe Abtrennung Oſtpreußens vom Reich, den Raub
des deutſchen Privateigentums oder die Wegnahme der deut
ſchen Kolonien

In allen Erörterungen haben die deutſchen Delegierten
ſich auf rein wirtſchaftliche und finanzielle Gedankengänge be
ſchränkt. Eine Abſchätzung der jährlichen Reparationsleiſtungen
mußte nach wirtſchaftlichen Geſichtspunkten vorgenommen
werden. Die Gegner wollten aber beſtimmte, ſchon feſt
liegende Mindeſtzahlungen von Deutſchland erhalten. Das
Memorandum der deutſchen Sachverſtändigen vom 17. April
machte den Gedanken klar, daß die Anſprüche der Gläubiger
nationen nicht weiter gehen konnten als bis zu einer

der deutſchen Leiſtungsfähigkeit entſprechenden ver
nünftigen Grenze

Sollte die deutſche Leiſtungsfähigkeit gehoben werden, ſo
erſchien insbeſondere eine Steigerung der deutſchen landwirt
ſchaftlichen Produktion, eine größere Aufnahmebereitſchaft
der deutſchen Märkte für deutſche Waren und eine ſtärkere
ſelbſtändige Rohſtoffverſorgung der deutſchen Jnduſtrie not
wendig.

Der Reichsbankpräſident erörterte darauf die bekannten
Vorgänge und das Handeln um die Höhe der jährlichen
Zahkungen, und kritiſierte die uneinheitliche Haltung der deut
ſchen Preſſe Schließlich ſei für die deutſchen Sachverſtändigen
der Augenblick gekommen zur Entſcheidung, ob es beſſer ſei
die Konferenz ergebnislos auseiandergehen zu laſſen oder auf
den vom Vorſitzenden gemachten Vermittlungsvorſchlag
einer Durchſchnittsjahreszahlung von 1988,8 Millionen Mark
einzugehen. Sie ſuchten die für Deutſchland notwendigen
Sicherungen in den Plan einzubauen. Dr. Schacht ging im
einzelnen noch auf dieſe Sicherungen ein und auf die geplante
Bank für den internationalen Zahlungsausgleich. Dieſe Bank
werde ihre Aufgabe erfüllen, wenn ſie zur Verfügung ſtehende
Mittel dazu verwende, um den Welthandel und Deutſchlands
Anteil daran zu beleben. Wenn die deutſchen Sachverſtändigen
den Young Plan endlich empfohlen haben, ſo iſt darauf hin
zuweiſen, daß grundſätzlich eine Verſtändigungspolitik mit
den Gegnern die einzige Möglichkeit bietet, in geduldiger,
friedlicher Arbeit aus der verhängnisvollen Lage herauszu
kommen, in die uns der verlorene Krieg gebracht hat.

gez. Severing.

Kleine Zeitung für eilige Leſer
Am Tage von Verſailles fanden im ganzen Reich macht

volle Kundgebungen gegen die Kriegsſchuldlüge ſtatt.
Der Deutſche Reichstag ging nach einer ſtürmiſchen Nacht

ſitzung in die Sommerferien.
Der Staatsrat ſtimmte dem Konkordat zwiſchen Preußen

und dem Vatikan zu.
Vor dem Deutſchen Handels und Jnduſtrietag in

München hielt Reichsbankpräſtident Dr. Schacht eine hochbe
deutſame Rede über den YoungPlan.

Manaſſe Friedländer wurde wegen Totſchlages zu ſechs
Jahren Gefängnis verurteilt

Gewaltſame Befreiungspolitik iſt nicht möglich.
Solange jedoch die innere Zerriſſenheit und Zerklüftung im
deutſchen Volke andauert, wird es noch ungeheurer Erzie
hungsarbeit bedürfen, um aus dem jetzigen Zuſtand heraus
zukommen. Diejenigen, die an die Zukunft des deutſchen
Volkes noch glauben, müſſen ſich mutig und ehrlich auf den
demokratiſchen Boden ſtellen, auf dem allein eine Gemein
ſchaftsarbeit für eine beſſere Zeit erwachſen kann. Die
materielle Grundlage für das Leben der breiten Maſſen in
Deutſchland muß nach Möglichkeit erhalten und ausgebaut
werden. Ohne ausländiſches finanzielles Vertrauen zu
Deutſchland erſcheint eine wirtſchaftliche Erholung als ausge
ſchloſſen.

pfahl zu

r ho aß
parlamentariſche Mehrheit in Deutſchland finden werde für
die politiſche Ratifizierung des Young-Planes, wenn nicht die
ſofortige bedingungsloſe Räumung des Rheinlandes und eine
befriedigende Regelung der Saarfrage erfolge. Der Yvung
Plan muß ein Friedensinſtrument ſein oder er wird über
haupt nicht ſein.

Gegen die Kriegsſchuldlüge.

Kundgebung Hindenburgs und der
Reichsregierung.

Anläßlich der zehnjährigen Wiederkehr des Verſailler
Friedensdiktates hat Reichspräſident von Hindenburg mit
dem Reichskabinett folgende Kundgebung erlaſſen:

An das deutſche Volk!
Der heutige Tag iſt ein Tag der Trauer. Zehn Jahre

ſind verfloſſen, ſeit in Verſailles deutſche Friedensunter
händler gezwungen waren, ihre Unterſchrift unter eine
Urkunde zu ſetzen, die für alle Freunde des Rechts und
eines wahren Friedens eine bittere Enttäuſchung be
deutete Zehn Jahre laſtet der Vertrag auf allen Schichten
des deutſchen Volkes, auf Geiſtesleben und Wirtſchaft, auf
dem Werk des Arbeiters und des Bauern. Es hat zäher
und e e Arbeit und einmütigen Zuſammen
ſtehens aller Teile des deutſchen Volkes bedurft, um
wenigſtens die ſchwerſten Auswirkungen des Verſailler
Vertrages abzuwenden, die unſer Vaterland in ſeinem
Daſein bedrohten und das wirtſchaftliche Gedeihen ganz

Europas in Frage ſtellten.
Deutſchland hat den Vertrag unterzeichnet, ohne da

mit anzuerkennen, daß das deutſche Volk der Urheber
des Krieges ſei. Dieſer Vorwurf läßt unſer Volk nicht
zur Ruhe kommen und ſtört das Vertrauen unter den
Nationen. Wir wiſſen uns eins mit allen Deutſchen in
der Zurückweiſung der Behauptung der alleinigen Schuld
Deutſchlands am Kriege und in der feſten Zuverſicht, daß
dem Gedanken eines wahren Friedens, der nicht auf
Diktaten, ſondern nur auf der übereinſtimmenden und
ehrlichen Uberzeugung freier und gleichberechtigter Völker

beruhen kann, die Zukunft gehört. e
Berlin, den 28. Juni 1929 S

Der Reichspräſident
gez. von Hindenburg.

Die Reichsregierung

J gez. Müller. Sgez. Streſemann. gez. Gröner. gez. Curtius gez. Dr. Wirth
gez. Dr. Schätzel. gez. Wiſſell. gez. Dr. Hilferding.

gez. Dietrich gez. v. Guérard.
gez. Dr. h. e. Stegerwal dS S S



Deutſcher Reichstag
(97. Sitzung.) GB. Berlin, 27. Juni.

Dem Volkswirtſchaftsausſchuß wird überwieſen der Ge
ſetzentwurf über die Herkunftsbezeichnung des Hopfens. Nach
längerer Geſchäftsordnungsdebatte wird dann die Etats
beſprechung fortgeſetzt. Es werden noch eine Menge von
Wünſchen vorgebracht bei den einzelnen Reſſorts Dann
werden die Etats des Wehrminiſteriums und der Marine in
dritter Beratung angenommen, ebenſo die zweite Rate für den
Panzerkreuzer bewilligt. Beim Etat des Reichsernährungs
miniſters erfolgt Annahme eines Antrages zur Förderung der
Bewegung der Getreideernte für die erſte Hälfte des Ernte
jahres 1929/30. Dafür werden 3,45 Millionen Mark beſtimmt,
für den gleichen Zweck ſollen im Haushalt 1930 7,5 Millionen
Mark bewilligt werden. Eine Ausſchußentſchließung, nach der
die Zwiſchenzölle für Schweineſpeck und ſchmalz beſeitigt
werden, findet Annahme, die den Weinbau betreffenden An
träge gehen an den Ausſchuß. Zur Deckung entſtandener Mehr
ausgaben beim Haushalt der allgemeinen Finanzverwaltung
werden die Anſätze für die Verſicherungsſteuer um für die
Tabakſteuer um 11, für die Zuckerſteuer um 10, für die Bier
ſteuer um 26 Millionen Mark erhöht. Zur Erhöhung der Be
züge der Reichsarbeiter werden 4,5 Millionen Mark aus
geworfen. Der Antrag, für die Deutſchen Werke in Kiel 6 Mil
lionen Mark in den Etat einzuſetzen, wird angenommen, eben
ſo ein Antrag beim Haushalt der Kriegslaſten, nach dem das
Reich den Städten und den Gemeinden des beſetzten Gebietes
die Polizeilaſten erſtattet. Annahme findet eine Entſchließung,
dem Reichstage alsbald den Pariſer Young-Plan mit einer
überſicht über die Verhandlungen zum belgiſchen Markab
kommen vorzulegen. Die Mißtrauensanträge gegen Reichs
außenminiſter Dr. Streſemann werden abgelehnt. Damit iſt
der Reichshaushalt erledigt.

Bei der dritten Beratung des Sperrgeſetzes über Rechts
ſtreitigkeiten für ältere ſtaatliche Renten entwickelt ſich aber

mals eine ausgedehnte Debatte; jedoch wird das Sperrgeſetz
in der Schlußabſtimmung mit einfacher Mehrheit angenom
men Ob die einfache Mehrheit genügt, wird wahrſcheinlich
der Entſcheidung des Reichsgerichts unterbreitet werden.

Das Hans beginnt dann die Beratung der
Anträge über die Getreidefrage.

Es liegt ein Geſetzentwurf vor über die Verpflichtung der
Mühlen zur Vermahlung inländiſchen Getreides, die Er
mächtigung zur Jnkraftſetzung einer deutſch franzöſiſchen
Vereinbarung über den Mehlzoll und mehrere Anträge über
Getreide und Futtermittelzölle.

Abg. Frau Sender (Soz.): Die vorliegenden Entwürfeſind ungeeignet zur Hilfe für die Land wirtſchaft. Der richtige
Weg wäre das Getreidemonopol. Schematiſchen Zollerhöhun
gen werden die Sozialdemokraten nicht zuſtimmen.

Abg. Schiele (Dtn.): Die bisherige Art und Weiſe hat
der Landwirtſchaft nicht die dringend notwendige Hilfe ge
bracht. Der ungeheuere Weizenüberſchuß Amerikas
drängt auf den deutſchen Markt. Beim Roggen iſt die
Sache noch ſchlimmer. Wenn die erwarteten Mehreinnahmen
aus den Zöllen

nicht für die Landwirtſchaft, ſondern für ſoziale Zwecke
verwendet werden ſollen, ſo iſt das eine rein politiſche Vermengungdwon nicht zuſammenhängenden Dingen. Aus der
Regelung ſind S malz, Speck und Gerſte herausgelaſſen.

Reichsernährungsminiſter Dietrich: Die Aufhebung der
Zwiſchenzölle auf Schmalz und Speck würde gar keine erheb
liche s rn haben. Die jetzige Regierung hat im Ver
hältnis zur letzten Regierung

ſehr viel Poſitives für die Landwirtſchaft geleiſtet.
Auf allen Marktgebieten wird weiter gearbeitet.

Abg. Dr. Hermes (Zkr.) führt aus: Bei der
Belaſtung der Verbraucherſchaft

durch die Zollerhöhung verlangt das Zentrum einen Geſetz
entwurf, wonach die Mehreinnahmen der Zölle verwendet
werden ſollen zur Förderung der Bautätigkeit und zu
Mietsausſchüſfſen an kinderreiche, minderbemittelte
Familien Der kommuniſtiſche Abgeordnete Hörnle erklärt,
es handele ſich hier um einen durch harmloſe Redensarten ver
brämten Raubzug auf die Verbraucher.

Abg. Fehr (Bayr. Bauernbund) hält das jetzt dem Reichs
tag vorliegende Ergebnis für die Landwirtſchaft nicht für be
friedigend. Abg. Tantzen (Dem.) bekennt ſich als grund
ſätzlicher Gegner jeden onopols. W v. Sybel (Chr.
Nat. Bauernpt.): Wenn ſeine Partei den Geſetzentwürfen zu
ſtimme, dann nur, weil man bei einer Kataſtrophe auch nach
dem letzten Strohhalm greifen müſſe.

Nach Schluß der Ausſprache wird der beantragte Geſetz
entwurf über die

Vermahlung von inländiſchem Weizen
gegen Sozialdemokraten und Kommuniſten auge nommen.
Der deutſchnationale Antrag, der Reichsregierung die Er
mächtigung zu geben, die notwendigen Maßnahmen zu treffen,
daß die Weizen und Roggenpreiſe nicht Unter 260 bzw. 230
Mark pro Tonne ſinken, wird gegen Antragſteller und Bauern
parteien abgelehnt. Angenommen wird in zweiter Beratung
die deutſch- franzöſiſche Vereinbarung über
den Mehlzoll.

Das Republikſchutzgeſetz abgelehnt.
Bei der Abſtimmung über die Verlängerung des

Republikſchutz geſetzes wurden dafür 263 Stimmen,
dagegen 166 Stimmen abgegeben. Damit iſt die Ver
r da die Zweidrittelmehrheit nicht erreicht iſt, ab
gelehnt.

Es entſteht große Unruhe im Hauſe; auf der rechten Seite
klatſcht man und rüft „Bravol“ ergebens ſucht Reichs
innen miniſter Severing zu Wort zu kommen. Die Sitzung
muß abgebrochen werden.

Ferien des Reichstages.
Nach 15ſtündiger Sitzung.

B. Berlin, 28. Juni.
Ziemlich ſtürmiſch wurden in der letzten Nacht die Arbeiten

des Reichstages vor Beginn der ſommerlichen Ferienpauſe
beendet Der Etat des Reiches gelangte nach den langen
Wochen der Auseinanderſetzungen zu ziemlich reibungsloſer
Annahtne. Dagegen ging es äußerſt lebhaft zu bei der Beratung
über die Verlängerung des Republikſchutzgeſeßes,die von der Regierung auf drei Jahre verlangt worden war.
Bei der zweiten Beratung dieſes Gegenſtaudes hatte die
Wirtſchaftspartei einen Antrag eingebracht, die Verlängerung nur bis zum 31. Dezember 1930 zu vemeſſen, womit
ſich die Regierung auch einverſtanden erklärte. Mittlerweile
war aber durch die Regierungsparteien des trums, der
Demokraten und der Sozialdemokraten ein Entwurf über
Bodenreform eingereicht worden. Durch dieſes Vor
zehen fühlte die Wirtſchaftspartei die von ihr vertretenen
ntereſſen bedroht und ließ bekunden, daß ſie nunmehr nicht

mehr an der Seite der Koalition ſtehen könne. Das zeigte ſich
alsbald bei der Abſtimmung über das Republikſchutzgeſetz,
das nur 263 Stimmen der Regierungsparteien erhielt, da
gegen waren 166 Stimmen der Rechten, Kommuniſten
und der Wirtſchaftspartei. Damit war die Verlängerung des

Republikſchutzgeſetzes gefallen,
weil die erforderliche Zweidrittelmehrheit nicht erreicht war.
Das Geſetz tritt ſomit am 22. Juli dieſes Jahres außer Kraft.

Jm Hauſe brach auf der rechten Seite, bei den National
ſozialiſten und den Kommuniſten großer Jubel aus, der von
Händeklatſchen und Bravorufen begleitet war. Vergeblich
ſuchte ſich Reichsinnenminiſter Severing Gehör zu verſchaffen.
Die Sitzung mußte unterbrochen werden. Nach Wieder
eröffnung ſagte Severing, wenn das Republikſchutzgeſetz fehle,
dann ſei noch Artikel 48 der Verfaſſung da. Jm Augenblick
der Gefahr werde die Regierung nicht zögern, alles das zu
tun, was das Intereſſe von Volk und Vaterland erfordert.
Eine neue Vorlage an Stelle des abgelehnten Republikſchutz
geſetzes ſoll vorbereitet werden.

Nach der Rede Severings kommen noch einige Abgeordnete
zu Wort, die zum Teil den Reichsinnenminiſter ſcharf an
greifen. Es entwickelt ſich wieder Unruhe. Beleidigende Zu
rufe gegen Severing ertönen fortgeſetzt, ſo daß einige Ord
nungsrufe und Ausweiſungen aus dem Saale erfolgen. Daun
wird weitergetagt. Die Anderung des Geſetzes über die
Beſchränkung der Einnahmen aus der Lohnſteuer (ex Brü-
ning) wird in der Ausſchußfaſſung angenommen, die Ande
rung des Bierſteuergeſetzes abgelehnt. und die Anderung des
Zuckerſteuergeſetzes beſchloſſen, rgernn wird einem Antrag
auf 15prozentige Erhöhung er Steigerungsſätze bei der
Jnvalidenverſicherung. Annahme finden noch die verſchiedenen
deutſch polniſchen Abkommen.

Nach einer kurzen Pauſe beginnt eine neue Sitzung, in
der die dritten Leſungen des Geſetzes über den Vermahlungs
zwang und über das Zuſatzabkommen zum deutſchfranzöſiſchen
Handelsvertrag erledigt werden. Schließlich wird der Reichs
etat mit 243 gegen 152 Stimmen endgültig angenommen.

Präſident Löbe ſchließt nachts 1 Uhr die Verhandlungen,
indem er des zehnjährigen Gedenktages des Friedensſchluſſes
von Verſailles gedenkt und feſtſtellt, daß die Bezichtigungen
gegen Deutſchland, Alleinſchuldiger am Kriege zu ſein, von
keinem unabhängigen Gerichtshof der Welt heute mehr auf
rechterhalten werden können. Das Haus quittiert mit ein
helligem Beifall und geht dann in die Ferien. Dem Präſi
denten wird die Ermächtigung erteilt, die nächſte Sitzung nach
ſeinem Ermeſſen einzuberufen.

Preußiſcher Landtag
(91. Sitzung. t. Berlin, 27. Juni.Der Preußiſche e beſchäftigte ſich in ſeiner heutigen

Sitzung mit kleineren Vorlagen
Zunächſt wurden ein Antrag Kickhöffel (Dtn.) gegen

die Behinderung der Bienenzucht
durch Polizeiverordnungen ſowie ein Antrag Stendel (D. Vp.)
gegen die Sperrung der Auszahlung der Oſtpreußenhilfe ge
genüber dem Landwirtſchaftsverband Oſtpreußen dem Aus
ſchuß überwieſen

Mit den Stimmen der Kommuniſten und der Regierungs
parteien wurde dann beſchloſſen, den auf ſozialdemokratiſchen
Antrag eingeſetzten Unterſuchungsausſchuß zur Nachprüfung
der Vorgänge bei der

Kreditgewährung der Preußenkaſſe an die Landbund
und Raiffeiſengenoſſenſchaften

und deren Finanzgebaren mit 29 Abgeordneten zu beſetzen.
Ohne Ausſprache ſtimmte das Haus für die Bereitſtellung

von einer Million Mark Kreditmittel für Bodenverbeſſerungen
auf ſtaatlichen Domänen

Die dann zur Beratung ſtehenden Steueranträge, die u. a.auf Grund etwaiger Crlechternngen durch das neue Pariſer

Abkommen eine
Ermäßigung der Realſteuern

fordern, wurden auf ſozialdemokratiſchen Antrag gegen Kom
muniſten, Volkspartei und r e en einmal an

a W t demAntrag der Deutſchen Fraktion auf Erhöhung der Kraftfahr
zeugſteuer um 25 Prozent. Dieſer Antrag ſoll mit den
übrigen Steueranträgen verbunden werden.

Nach knapp einſtündiger Beratungsdauer vertagte ſich der
Landtag auf Montag

Was das Relchekabinett
für die Landwirtſchaft getan hat.

Erklärung des Reichsernährungsminiſters.
Reichsernährungsminiſter Dr. Dietrich empfing

Vertreter der Preſſe, um im Anſchluß an die letzten Zoll
erhöhungen nochmals Aufſchluß zu geben, was das
Reichskabinett für die Landwirtſchaft bisher getan habe.
Der Miniſter wies darauf hin, daß der Zuckerzoll
von 10 auf 25 Mark erhöht worden ſei, ſo daß die
Konkurrenz aus Kuba und Java völlig ausgeſchaltet
ſei. Der Landwirtſchaft in Oſtpreußen ſeien
durch Sondergeſetz auf drei Jahre 40 Prozent der Steuern
erlaſſen worden.

Beſonders viel verſpricht ſich der Miniſter von dem
vom Reichstag angenommenen Vermahlungs-
zwangsgeſetz. Hierdurch ſollen die Mühlen gezwungen
werden 300 000 Tonnen deutſchen Weizens mehr zu ver
mahlen als bisher. Sollte auch das nicht genügen, ſo
beabſichtigt der Miniſter eine Beimahlungsverord
nung zu erlaſſen, ſo daß die Mühlen gezwungen werden,
in jedem Falle deutſchen Weizen mit zu vermahlen. Durch
die Erhöhung des Kartoffelzolles ſei jede polniſche
Konkurrenz künftig ausgeſchaltet worden. Mit Dänemark
werden ausſichtsreiche Verhandlungen geführt, die den
Zweck haben, die Überfüllung der Viehmärkte mit
däniſchem Vieh namentlich im Herbſt zu verhindern und
ſo auf die Preiſe regulierend einzuwirken.

Danzigs Grüße zum Tage von Verſailles
Kundgebung des Danziger Volkstages.

Jm Danziger Volkstag wurde anläßlich der zehnten
Wiederkehr des Tages der Unterzeichnung des Verſailler
Friedensvertrages eine Erklärung abgegeben, in der es
u. a. heißt: Der Friedensvertrag löſte die faſt rein deutſche
Bevölkerung der Freien Stadt Danzig gegen ihren aus
geſprochenen Willen vom deutſchen Reiche Schwere ſeeliſche
und wirtſchaftliche Belaſtungen ſind für unſer Land da
durch eingetreten, aber die Freie Stadt Danzig hat in den
vergangenen zehn Jahren die ihr durch den Vertrag
auferlegten Pflichten loyal erfüllt. Am heutigen
Gedenktage ſenden wir dem deutſchen Volke
unſere brüderlichen Grüße, wobei wir feſtellen,
daß die nunmehr zehnjährige Trennung die innere
und kulturelle Verbundenheit der Danziger
Bevölkerung mit dem deutſchen Volke in keiner Weiſe hat
beeinträchtigen können.

Das Haus nahm dieſe Erklärung ſtehend entgegen
und vertagte ſich ſodann zum Zeichen ſeines Gedenkens
auf eine Viertelſtunde

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Vorbereitung der politiſchen Konferenz
Das Reichskabinett beſchäftigte ſich mit den vor

bereitenden Arbeiten für die ſich aus dem Abſchluß der
Pariſer Sachverſtändigenberatungen ergebende politiſche
Konferenz. Das Reichskabinett ſtellte dann einmütig die
für die Haltung der deutſchen Delegation maßgebenden
Vorausſetzungen feſt.
Die Neuregelung der Miniſterpenſionen.

Das Reichskabinett hat jetzt das „Reichsminifſtergefetz“
fertiggeſtellt und dem Reichsrat zugeleitet. Das neue
Geſetz regelt die geſamten Beſoldungs- und Verſorgungs
anſprüche der Miniſter. Sie erhalten danach keine
Penſionen mehr, ſondern nur ein Übergangs-
geld für eine gewiſſe Zeit.
Der Staatsrat für das Konkordat.

Der Staatsrat ſtimmte dem Staatsvertrag zwiſchen
Preußen und dem Vatikan mit 44 Stimmen der
Sozialdemokraten, des Zentrums und der Demokraten
gegen 36 Stimmen der Arbeitsgemeinſchaft und der Kom
muniſten bei einer Stimmenthaltung in der Arbeits
gemeinſchaft zu. Der Antrag, in das Geſetz eine Sperr
friſt bis zum Vertragsabſchluß mit der evangeliſchen
Kirche einzubauen, wurde gegen 32 Stimmen der Arbeits
gemeinſchaft abgelehnt.

Eine vbürgerliche Koglitionsregierung in Mecklenburg?
Wie aus beſtunterrichteten parlamentariſchen Kreiſen

verlautet, ſind Koalitionsverhand lungen zur Bildung
einer bürgerlichen Koalitionsregierung in Mecklenburg
zwiſchen allen rechtsgerichteten Fraktionen: der Nationalen
Einheitsliſte, den Nationalſozialiſten und dem Bauern
bund, aufgenommen worden. Es kann mit einem erfolg
reichen Ergebnis der Koalitionsbeſtrebungen gerechnet
werden.

Aus Jn und Ausland
Braunſchweig. Bei der Beratung des ſtädtiſchen Etats

kam es zu einem erregten Zwiſchenfall. Der Stadtverordnete
Simann von den Sozialdemokraten rief einem Redner ſchwere
Beleidigungen zu und warf nach ihm ein ſchweres Tintenfaß,
glücklicherweiſe ohne ihn zu treffen. Die Sitzung wurde vom
Vorſitzenden aufgehoben.

Paris. Die Kammer nahm den Antrag, der die Regie
rung um neue Verhandlungen mit den Vereinigten Staaten
zum Hinausſchieben des Fälligkeitstermins vom T. Auguſt er
ſucht, durch ne an. Die Regierung wird alſo noch
einmal in Verhandkungen mit Amerika treten müſſen.

Simla. Die Truppen eines Verbündeten von Nadir
Khan gegen Habib Ullah re bei einem Angriff auf Gardez
eine blutige Niederlage erlitten. Jhre Verluſte an Toten und
Verwundeten betrugen 300 Mann.

Schiffsbrand im Kieler Hafen.
Ein 3000-Donnen- Dampfer in Flammen.

uf der nFrachtſchiff „Dai PiJang das an den Werſ
Klel liegt, brach ein Feuer aus deſſen Bekämpfung ſich
infolge der ſtarken Rauchentwicklung ſehr ſchwierig ge
ſtaltete. Das Feuer iſt mittſchiffs im Kühlraum entſtanden,
durchfraß die Schottenwand und griff auf den Maſchinen
raum über. Die Brandleitung mußte die Bordwand
öffnen laſſen, da die Feuerwehrleute trotz Anwendung von
Rauchmasken nicht an den Herd des Brandes gelangen
konnten.

Das Schiff war erſt am 4. Mai dieſes Jahres vom
Stapel gelaufen und ſollte am 20. Juli an die Reederei
Wilhelm Wilhelmſen in Oslo abgeliefert werden. über
die Entſtehung des Feuers verlautet noch nichts Beſtimm
tes. Der Brand erinnerte in ſeinen Einzelheiten an den
großen Brand auf der „Europa“ in Hamburg.

Furchthares Exploſionsunglück
in Preßburg.

Acht Todesopfer.
Jn der Gummifabrik der Firma Hörmes in Preß

burg wurden durch eine Exploſion acht Arbeiterinnen
getötet und zehn Arbeiterinnen teils ſchwer, teils leicht
verletzt. Der durch die Exploſion entſtandene Brand konnte
von der Feuerwehr nach 2ſtündigen Bemühungen durch
Sand gelöſcht werden.

Die Exploſion entſtand durch Benzoldämpfe, die in
folge eines Kurzſchluſſes zur Entzündung kamen. Die
Unglücksſtätte bietet einen furchtbaren Anblick. Das Un
glück brach ſo ſchnell herein, daß ſich von den in der Fabrik
beſchäftigten Arbeiterinnen nur wenige unverletzt retten
konnten. Bei einigen Leichen fehlten die Gliedmaßen; ſie
ſind den Verunglückten durch die Exploſion abgeriſſen
worden. Unter einem umgeworfenen Dampfkeſſel fand
man die verkohlte Leiche einer Arbeiterin, die ſcheinbar
unter dem Keſſel Schutz vor dem Unglück ſuchen wollte.
Die durch das Unglück verurſachte Erregung wurde noch
dadurch erhöht, daß die Telephonleitung zerſtört war und
Feuerwehr und Rettungsmannſchaften erſt durch Boten
herbeigeholt werden mußten

Wetterausſichten: Etwas günſtiger.
Die Luftdruckſtörungen hielten noch in der ganzen

erſten Hälfte der letzten Frühlingswoche an. Die Folge
davon waren außerordentlich ſtarke Niederſchläge und
verbreitete Gewitter. Beſonders kräftig waren die Regen
gute die am Mittwoch niedergingen. Jnfolge der ver
reiteten Regenfälle und der aus Norden ſtrömenden

kalten Luftmaſſen war in ganz Deutſchland eine recht
kräftige Abkühlung eingetreten. Aus dem Rieſengebirge
wurden ſogar zur Sommerſonnenwende Schneefälle ge
meldet. Da ſich die Geſamtluftdruckverteilung noch immer
nicht ausgeglichen hat, dürfte ſich die Beſſerung der Wetter
lage nur langſam durchſetzen. Insbeſondere muß man
in Mittel Süd und Südoſtdeutſchland noch mit einer

Wiederholung der Regenfälle rechnen. Jmmerhin ſcheinen
die Geſamtausſichten weſentlich günſtiger zu ſein.
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Amtlicher Teil.
Straßenſperrung.

Wegen Ausführung von Schüttungs- und Walzarbeiten
wird die Kreisſtraße Prettin Annaburg von km 6,5 10,8
zwiſchen Naundorf und Annaburg von Dienstag, 2. Juli,
ab auf die Dauer von 18 Tagen für jeden Verkehr geſperrt.
Der Verkehr wird auf die Straße Annaburg Torgau
verwieſen.

Torgau, den 27. Juni 1929.
Der Landrat. J. V.: Matto.

Annaburg, den 29. Juni 1929.
Der Amtsvorſteher.

Berichtigung
Jn der Fleiſchbeſchaugebührenordnung vom 15. Juni

1929, Sonderbeilage zum RABl. Skück 24, iſt in Abſchnitt
II Spalte 4 zu ſetzen: „Hierzu treten die Zuſchläge für die
Kreisergänzungsbeſchaukaſſe wie unter Abſchnitt ESpalte 4

Ziffer 3 im Abſchnitt II iſt zu ſtreichen.
Merſeburg, den 24. Juni 1929.

Der Regierungspräſident.
Annaburg, den 29. Juni 1929

Der Amtsvorſteher.

Die Säuglings-Beratungs- und Wiegeſtunde findet
am Dienstag, den 2. Juli, nachmittags von 3 bis
5 Ahr, Markt 28, ſtatt. Die Fürſorgeſtelle.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Das Wetter des Siebenſchläfertages

war äußerſt aprilmäßig. Sonnenſchein mit Regenfällen
wechſelte ab. Jn den Nachmittagsſtunden traten Gewitter mit
heftigen Graupelſchauern auf. Aus Rade wird berichtet daß
die Eierſtücken in den Rübenfeldern argen Schaden an
richteten. Nach einer alten Bauernregel hätten wir dem
nach ſieben Wochen Regenwetter zu erwarten. Hoffentlich
trifft dieſe Prophezeiung nicht zu, wir hätten ſonſt ſehr wenig

vom Sommer
Annaburg. Der am Donnerstag abgehaltene

Schweinemarkt war nur ſchwach beſchickt. Die Preiſe be
wegten ſich zwiſchen 35- 40 Mk. die Kaufluſt war gering,
ſodaß der Markt nicht ganz geräumt wurde. Der Betrieb
auf dem Krammarkt, wo nur wenige Verkaufsſtände errichtet
waren, wurde durch das ſchlechte Wetter ſtark beeinträchtigt.

Annaburg, 29. Juni. Jn der geſtern abend ab
gehaltenen Gemeinderatsſitzung wurde der Haushaltsplan
der Gemeinde für das Rechnungsjahr 1929, der in Ein
nahme und Ausgabe mit 192 500 Mark abſchließt, genehmigt.
Zur Deckung des Fehlbetrages werden an Realſteuerzuſchlägen

o (bisher 35000) zur vermögenWo e de eſteuer vo
12000/0 (bisher 10000/0) vom Gewerbekapital.

wurde ein Nachtrag zur Friedhofsgebührenordnung mit
einigen Abänderungen einſtimmig genehmigt. Des weiteren
erklärt ſich die Verſammlung mit der Zinserhöhung von
717 auf 81 00 für ein bei der Gemeindeſparkaſſe aufge
nommenes Darlehen einverſtanden.

Annaburg. Ein von allen Schichten der Anna
burger Bevölkerung beſuchter Abend im Waldſchlößchen, bei
dem die Landtagsabgeordnete Katharinag Hertwig aus Halle
über die Kriegsſchuldlüge ſprach, klärte die Verſammelten
über das auf, was uns und die kommenden Generationen

Veröffentlicht.

Veröffentlicht.

z

Vorher

in Zukunft erwartet, wenn das deutſche Volk nicht einmütig
gegen die Lüge von der Schuld Deutſchlands am Kriege
proteſtiert. Beiſpiele aus der jüngſten Geſchichte anderer,
kleinerer Nationen zeigen, daß ein in ſich geſchloſſenes Volk
es wohl vermag, den ſogenannten Siegermächten Achtung
abzuringen. Hinweiſe auf den erſt kürzlich in Berlin ſtatt
gefundenen internationalen Frauenkongreß haben gezeigt,
daß all den Vertreterinnen fremder Nationen ihr eigenes
Vaterland in erſter Linie am Herzen liegt. Nur wir in
Deutſchland ſind noch nicht ſoweit, um zu erkennen, daß
unſer ewiges „Ja! ſagen endlich mal aufhören muß. Anſere
deutſche Jugend geht uns Alten voran und zeigt uns, daß
ſie nicht gewillt iſt. die Laſten auf ſich zu nehmen, zu denen
der YoungPlan ſte verurteilen will. Möge der deutſche
Michel, der ſich ſcheinbar nach langem Schlafe zu rütteln
beginnt, endlich aufwachen und der Welt zeigen, daß er den
Kriegszuſtand, der ſeit dem ſogenannten Friedensſchluß noch
immer in anderer Form beſteht, nicht weiter tragen will,
indem er ſich ſcheinbare Atempauſen durch Verſklavung von
Kindern und Enkelkindern erkauft. Kommende Wochen
werden an jeden, der ein Herz für ſeine Kinder hat, die
Anforderung ſtellen, ſich klar und deutlich gegen die Kriegs
ſchuldlüge auszuſprechen, damit unſer Volk zu dem verlorenen
Krieg nicht dauernd ſeine nationale Selbſtändigkeit und Ehre
verliert. Das iſt nicht mehr eine Angelegenheit einzelner
Parteien oder Stände, ſondern des ganzen deutſchen Volkes

AxienKähnitzſch, 26. Juni. Jm Zeichen der deutſchen
Turnerſchaft ſtehen unſere beiden ſonſt ſo ſtillen Orte am
29. und 30. Juni. Der Turnbezirk Dommitzſch-Torgau
feiert dann ſein diesjähriges Bezirksturnfeſt. Nach einem
Begrüßungsabend im turneriſchen Geiſte am Sonnabend
wird der Sonntag an alle Turnerinnen und Turner große An
forderungen ſtellen. Der Vormittag iſt reſtlos ausgefüllt von
den Mehrkämpfen der einzelnen Altersklaſſen. Der Nach
mittag bringt dann ein umfaſſendes Bild von der Vielſeitig
keit und Vielgeſtaltigkeit der Arbeit, die deutſche Turnvereine
an Volk und Vaterland leiſten

Pretzſch (Elbe) Die Ergebniſſe der Fiſcherei im Monat
Juni ſind auf der Elbſtrecke ſehr gering, weil die Fiſche
fehlen. Der furchtbare Winter hat die meiſten Fiſche ver
nichtet und den Elbfiſchern ſchweren wirtſchaftlichen Schaden
zugefügt. Man kann jetzt ſagen, daß die Elbfiſcherei ihren
Mann nicht mehr nährt, wobei zu berückſichtigen iſt, daß an
den Einkauf von Rohſtoffen und an die Beſchaffuüng der not
wendigen Geräte überhaupt nicht mehr gedacht werden kann.
Da in dieſem Frühjahr die Fiſchbrut einigermaßen gut aus
gekommen iſt, iſt zu erhoffen, daß der Fiſchbeſtand ſich in
Zukunft wieder heben wird.

Seyda, 26. Juni. (Erxwiſchter Milchpantſcher). Auf
Veranlaſſung der Dampfmolkerei wurde durch die Polizei
bei dem hieſigen Landwirt K. wegen Verdachts von Milch
pantſcherei früh morgens eine Stallprobe vorgenommen
Polizeibetriebsaſſiſtent Reich k ade in dem M

und fand beim Nachſehen der Kannen in jede derſelben etwa
3 Liter Waſſer vor. Den Anlaß zu dieſer Anterſuchung
hatte die Zentrale in Halle gegeben, an der unſere Molkerei
von Zeit zu Zeit Milchproben einſchickt.

Schönewalde. Das Ehrenbürgerrecht wurde dem lang
jährigen Beigeordneten Landwirt Karl Lehmann, der ſeines
hohen Alters wegen ſein Amt niedergelegt hatte, verliehen.
Die feierliche Ueberreichung des künſtlerilch hergeſtellten
Ehrenbürgerbriefes erfolgte durch Bürgermeiſter Reich mit
einer Anſprache, in der er die Verdienſte hervorhob, die ſich
der neue Ehrenbürger in ſeiner 43jährigen nebenamtlichen
Tätigkeit erworben hat. Die Glückwünſche der Stadt

Zimmerer
Lehrlinge

ſtellt noch ein

Wilhelm Kunze.
Eine leere btuhe

(Reubau) elektr. Licht, mit
großer Nemiſe zum 1. Juli

Zu vermieten. Zu erfrag. bei
G. Franz, Dampfſägewerk

Prima
Matjesheringe

empfiehlt

I. Gl. Vritesche.
Neue Kartoffeln,
pa. Matfesheringe,
neue ſaure Gurken

empfiehlt

Arthur Hönemann
Markt 9
Neueſaure Gurken

A Stück 40 Pfg.

und Geld

Weshalb quälen Sie sich noch mit der Handwaäscherei?

Für 20—30 Pfg. Strom wäsont die Miele-Flehtro die Vierwochen-

Wacche einer 5-—6 Föpfigen Familie bei chonendger Bekandlung

ohne Vor und Nachwäsche

Die Miele-Elektro spart Ihnen mindestens 508 an Zeit

Sollten die großen Vorteile Sie nicht veranlassen, sich einmal

ernstlich mit dem Gedanken zu beschäftigen, ob es nicht auch

für Sie zeitgemäß ist, in Ihrer Waschküche Elektrizitat nicht
nur zur Beleuchtung, sondern auch zum Waschen 2u verwenden.

Die „Miele ist in Deutschland am meisten verbreitet. Es

gibt Orte wo in jedem 8. Hause eine „Miele-Elektro“ steht.

In den Fachgeschäften wird Ihnen gern und Kostenlos Aufklärung

gegeben. Aut Wunsch weisen wir Bezugsquellen nach.

e

Friſch eingetroffen

verordnetenverſammlung überbrachte Stadtverordnetenvorſteher

Albert Schulze
Jn Zahna verſtarb der Bürgermeiſter i. R. Huſchke.

Es gibt wohl keinen Schützen, der den Verſtorbenen, der
ſeit Gründung des Schützenbundes „Elbe-Elſter“ an deſſen
Spitze ſtand, nicht gekannt hätte. Seine mächtige, aufrechte
Figur, ſeine greiſe Erſcheinung, ſeine bunte Uniform wirkten
immer wie eine Ueberlieferung aus guter, alter Zeit,
Einen Tag vor Vollendung ſeines 85jährigen Geburtstages
hat er ſich zum ewigen Schlaf niedergelegt. Seine Be
erdigung findet heute Sonnabend ſtatt.

Düben, 25. Juni. Die Tauſendjahrfeier. Vom 30.
Juni bis zum 7. Juli feiert die alte Muldeſtadt ihr tauſend
jähriges Beſtehen. Die Feſtlichkeiten werden am erſten Sonntag
mit einem großen hiſtoriſchen Feſtzug eröffnet. Gleichzeitig
iſt mit der 1000-Jahrfeier das beliebte Park und Heimatfeſt
verbunden

Delitzſch. Jn Delitzſch, wo augenblicklich die Haupt
verkehrsſtraße neu gepflaſtert wird, beſeitigt man die Bäume,
die der notwendigen Verbreitung der Straße im Wege ſind
mit einer Straßenwalze. Dieſe wird vor jeden Baum
geſpannt und im Nu hat die ſchwere Maſchine die Akazien
mit allen Wurzeln aus dem Erdboden gezogen.

Bitterfeld, 28. Juni. Auf dem Werk Elektron Süd
der J. G. Farbeninduſtrie wurde im Schmelzbau von einem
Keſſel die Elektrode herausgenommen und das Platin im
Werte von 1500 Reichsmark herausgebrochen. Da die
Keſſel ſtändig unter Strom ſtehen, muß der Diebſtahl von
Fachleuten ausgeführt worden ſein, die alle Vorſichtsmaßregeln
zur Anwendung brachten

Liebenwerda, 28. Juni. Das Gauſchwimmfeſt des
ElbeElſter-Gaues der Deutſchen Turnerſchaft wird am
4. Auguſt im hieſigen ſtädtiſchen Schwimmbad abgehalten.
Die Vorbereitungen für die große Gauveranſtaltung, die
der Turnverein „Gut Heil“ übernommen hat, ſind bereits
im Gange.

Deſſau, 28. Juni. Durch einen Schuß iſt in der Nacht
zum Donnerstag bei einem Handgemenge der Bäckermeiſter
Georg Zabel von einem Deſſauer Kriminalbeamten ködlich
verletzt worden.

Zerbſt, 27. Juni. Jn einem unbewachten Augenblick
ſtürzte ein 11/2 jähriges Kind aus einem Fenſter 3 Meter
tief hinab und ſchlug mit dem Kopf auf das Pflaſter auf.
Es zog ſich einen ſchweren Schädelbruch zu, an deſſen Folgen
es auf dem Wege zum Krankenhaus in den Armen der
Mutter ſtarb.

Glas, Sorzellan und Kriſtall reinigt man auf einfachſte
Art mit dem neuen Spülmittel „Jmi“. Man gibt dem heißen
Spülwaſſer auf 10 Liter einen Eßlöffel „Jmi“ bei. Alles iſt
faſt ohne Arbeit nach kurzem Spülen rein und glänzt wie neu
Gerade für Kriſtall habe ich dieſes Mittel vorzüglich gefunden,

ſſeres geben. Zum Nach
Jmi“ Doag

s dürfte zu dieſem Zweck kein beſſ

ſche du d len t d und vi r vielſeitig im Gebrauch. Ich möchte es im Haushalte
nicht mehr miſſen

Kirchliche Nachrichten.
Am 5. Sonntag nach Trinitatis-

Annaburg. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt, Hr. Pf. Schrock.
Vorm. e 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Abends 8 Uhr: Bibelſtunde in der Kaſerne.

Purzien. Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt, Hr. Pfarrer Schrock.

MarktKalender.
3. Juli: Schweinem. in Prettin, Schweinem. in Schönewalde.
4. Juli Kramm. in Schönewalde, Ferkelm. in Torgau.

Waſchſamt, einfarb. u gemuſtert, waſchecht

1-Ladung Weißpſtückkalk Sag
SenlerreSenſenringeWilh. Kunze Wehtſteine

e et SichelnAen eingetroffen glopfhämmer
Popeline und Voile, einfarbig u. geſtickt So nd eeene
Voile in Kunſtdruck Rechen Heu und
Kleiderſeiden, einfarbig und gemuſtert Erntegabeln
Trachtenkleiderſtoſſe, Gingham, Druck Hywie Holzſtiele für

Gabeln und Hacken

Ein großer Poſten Tiſchdecken
zurückgeſetzt, früher 9.—, jetzt 5. M.

empfiehlt

J. G. Fritzſche.

Zefir,
fertige Voilekleider 6.50 m.

Jnlett, Bettzeuge, Schürzenzeug
Hemdentuch von 6

Oswin Hofmann, An La
Pliſſeebrennerei und Damenſchneiderei

099020000
Brennholz
in Ofenlängen

frei Haus liefert jederzeit
und empfiehlt als bequem

und billig
Wilhelm Kunze.

einfarbig und geſtreift

0 Pf.
Talſtr. 2

empfiehlt
J. G. Vritzsche.
Syndetikon
klebt, leimt u. kittet alles
empfiehlt I. Steinbeiß.

S

Mielewerke A. Gutersloh
Größte Weagehmasohlnenfabrik Deutsobland-

S

Univerſal Geſchäftobücher

für kleine Gewerbetreibende empfiehlt

e W Herm. Steinbeiß, Buchhandlung

o
Arthur Hönemann

Markt 19.



zum Quartalsweochsel
bieten wir unser grobes Lager

GearGn e r
an. Als besonders preiswert empfehlen wir:
Landhaus- Gardinen mit Frisur in weiß,
Tandhaus- Gardinen mit Frisur mit kleinen Mustern und

Streifen in allen Farben Meter 65 Pf.
Künstler-Cardinen, 3teilig
Stores, geschmackvolle Muster
Gr. Auswahl in Kunstseide, Voileu. bardinenmull in mod. Musterung

Stepp- und Daunendecken,
Metallbettsgestelle,

Ferner sehr preiswert:
Trikotdecken zum Einziehen,Auflesger, Matratzen, ßettfedern

e FerpnrafDampfhettfedern- Reinigung
29 Co

i

h Dur

in

Meter 55 Pf.

68 Pf., 80 Pf. 95 Pf.
von 3,90 Mk. anvon U7s M. an

O das nene Spul- und Reini-
gungsmittel der Henkelwerke
zum Spülen, Aufwaschen und

Reinigen
Eimer Kannen, Spulbecken, Wan-

gen, Mops, Aufspäl-, Putz- und
Bohnertücher, äberhatipt alle starb

angeschmutzten, Verfetteten oder
verschmierten Gegenstände und
Küchengerate, auch Stein und FHliesenböden
reinigt O gründlich uncrasch. IEhlöffel (D auf

10 Eier l Eimer Wasser das ist das rich
tige Maß. Das ganze Paket kostet nur
25 Pfennig und ist überall erhaltlich

len ist zugleich ein ideales Reinigungsmittel für alle We

unck Daunen.

Ha llo! Ha llo!Zü n Motorräder!
200 com, Steuer und Sabrerſuanige jetzt

nur noch 730,00 Mk.300 ccm, Sport, nur 850,00 Mk.Das zuverläſſige Motorrad für jedermann
Desgleichen: Württembergia, Ardie. W anderer

und andere bekannte Typen ſchnellſtens!
S Bequeme Teilzahlung

Vertr.: Erich Globig, Annaburg, Alkerſtr. I
n Nähmaſchinen Reparaturwerkſtatt

N. S. U. 790 RM.
Alle ſteuer- und Führerſcheinfrei!

G bis

Auto, Motorrad- und Fahrrad Reparatur Werkſtatt.

2 Dienstag 3 r ati l S

Autogenschweißerei. Uebernahme v. Drehbankarbeiten.

venven Sie daran

D. AkkuLadeſtation.

Fritz Rödler, un

Seifen eTorgauer Straße Nr.außerordentlich billig kaufen, auhergen

4 Rabatt
(außer auf Markenware) erhalten und

G e Auswahl in allen Artikeln zur
Wäsche und für die Reise in nur

bester Qualität vorfinden.

S

otorvräder!
Stock (2,5 P5) 365. RM.

D. K. W. P9) 648.- RM.

Arthur bambert

Herren und Damen 6trichacken

Pullover und Lumhberjacds

Knaben u. Mädchen-Strickjacken
und Pullover

Herren Socken
Damen-Makko

Strümpfe
Damen Florſtrümpfe
Bemberg Seidenſtrümpfe

Kinder Strümpfe in allen Größen
empfehle zu billigſten Preiſen.

4Sev. Schimmeyer.

h h

ſchwarz und farbig

F An und Abmeldeſchrinr

ſind vorrätig in der Buchdruckerei H. Steinbeiß.

Kyffhänſer-
Jungen dgruppe

Sonntag früh 4 Ahr:
Antreten Markt.

m. v.

stark beschmuteten un Verschmierten Gegenstände J
aus Glas Porzellan, Metall Stein Pliesen, Marmor
Holz usw. Für Aluminium besonders geeignet

Ihr zeitsparender Helfer sei

erere Flenkels Sp- ndabends 8 UhrVerſammlung e Mit e
im Goldenen Ring.

Der Vorſtand.
Frachtbriefe

empfiehlt die Buchdruckerei

Um das Lager zu räumen, biete ich
äußerst preiswert an
Sofort lieferbar:Keine Bangel

vollst. Kücheneinrichtungen
Schlafzimmer, eiche, nußbaum, fourn.

unck gestrichen

Herrenzimmer, Speisezimmer
Sämtlich in eigener Werkstatt
hergestellt.

Alfred Henze, Tischlermstr.
Jessen, Wittenbergerstr. 8.

f. Räucher- Peule Kartoffeln
Lachsheringe Pfund 15 Pf.

empfiehlt friſch eingetroffen.
Arthur Hönemann Konſum-Verein.

Markt 19. Der Vorſtand.
Wir unterhalten ſtändig ein gut ſortiertes Lager in

Gas-Herden und Kochern,
Elektromotoren, Bügeleiſen,
Beleuchtungskörpern

und geben dieſe auf Miete mit Eigentumserwerb bei
günſtigſten Zahlungsbedingungen ab.

Ferner empfehlen wir:

RadioNetzanſchluß- Empfänger
und Lautſprecher

durchaus klangrein und in natürlicher Wiedergabe
Vorführung auf Wunſch jederzeit und koſtenlos.

Iächt- u. Kraftwerke Wittenberg
G. m. b. H.

Gaswerk Annaburg.

und qie sind unverwüstlich!
in allen Grösen und Farben stets vorrätig el

CGearl Quell
Alleinverkauf für Annabursg und Umgesend

Land wirtſchaftliche

Maſchinen und Geräte,
als: eiſ. Eggen, Schwung- und Karren

Pflüge, einzelne Räder,
Kultivatoren, Reinigungs-Maſchinen,
Grasmähemaſchinen, Dreſchmaſchinen,
Sämaſchinen, Motore, Transmiſſionen.

Erſatzteile und Reparaturen aller Fabrikate.

Wilhelm Grahl.

00000 eRedaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Tomaten
friſch eingetroffen

empfiehlt

J. G. Fritzsche.
Feinſten geräucherten

Schellfiſch und
Seelachs

empfiehlt

Für die erwieſene Teilnahme beim Hin
ſcheiden und Begräbnis unſeres lieben Ent
ſchlafenen ſagen wir allen, welche den Ver
ſtorbenen durch Grabgeleit und Kranzſpenden
ehrten, unſeren herzlichſten Dank.

Namens der Hinterbliebenen

Gustav Höniseh.
Annaburg, den 27. Juni 1929.
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Attentatsverſuch im franzöſiſchen

Konſulat in Berlin.
Eine Ruſſin ſchießt auf den Konſul
Jn der Kanzlei des franzöſiſchen Konſulats in Berlin

erſchien ein Ehepaar, das den Konſul zu ſprechen ver
langte. Der Mann hielt ein Kind auf dem Arm. Der
Konſul, der zufällig durch die Kanzlei kam, bemerkte die
Geſuchſteller und fragte den Mann, was er wünſche. Der
Mann erzählte, er ſei Ruſſe und hieße Makarow. Er
und ſeine Frau hätten vorher in Paris gewohnt, wo
ſeine Frau überfahren worden ſei und ein Bein verloren
habe. Die franzöſiſche Regierung habe ſich immer ge
weigert, ihnen einen Schadenerſatz zu bewilligen.

Auf die Antwort des Konſuls, er ſolle ſich an die
franzöſiſche Regierung ſelbſt wenden, begann der Mann
laut zu ſchreien und auf den Tiſch zu ſchlagen, während
die Frau eine Piſtole aus der Taſche zog und drei
Schüſfe auf den Konſul abfeuerte, die glücklicherweiſe fehl
gingen. Die herbeigerufene Polizei nahm die beiden feſt.

Empörende Aeußerung Waldows.
Der 17. Tag im Stinnes-Prozeß.

Jm Stinnes Prozeß wurde die Beweisaufnahme fort
geſetzt. Es erfolgte u. a. die Vernehmung des Landgerichts
rats Töplitz, der als Unterſuchungsrichter an dem
Verfahren beteiligt war. Nach einem heftigen Zuſammenſtoß
mit der Verteidigung fährt der Zeuge mit der Schilderung
ſeiner Ver nehmungen v. Waldows fort. Als be
ſonders kennzeichnend für die Denkungsart des Ange
klagten v. Waldow ſchildert der Zeuge folgenden Vorgang:
Einmal habe dieſer ihn gefragt, wieviel Strafe er denn zu er
warten habe. Der Zeuge verwies v. Waldow auf die betreffen
den Paragraphen im Strafgeſetzbuch. Darauf habe v. Waldow
geſagt: „Na, nehmen wir an, ich bekomme zwei Jahre.
Hindenburg e iſt ein naher Verwandter meiner
Mutter, der wird mich ſchon begnadigen.“ Jch
war ſo empört über dieſe Außerung, ſo betont der
Zeuge, und hielt v. Waldow vor, wie ungeheuerlich es ſei,
die verehrungswürdige Perſon des Reichspräſidenten, der für
jeden Deutſchen ein Muſter an Pflichterfüllung ſei, in dieſe

ichte hineinzuziehen.

Rieſenbrand in Stockholm.
Elf Feuerwehrleute rauchvergiftet.

1 der Sch

treffenden Gegend wurden in weitem Umkreiſe von einem
großen Polizeiaufgebot geſperrt.

Opfer des Gastodes.
Drei Bergleute vergiftet.

Als nach Schluß der Morgenſchicht vier Bergleure
der Zeche „Hugo“ in Sterkrade auf der 615-Meter
Sohle in den Weg zum Schacht einbiegen wollten, fan
den ſie dieſen durch niedergegangenes Geſtein verſperrt.

Die Leute verſuchten, auf einem anderen Wege den
Schacht zu erreichen, gerieten aber in einen nicht mehr
benutzten Schacht hinein. Hier mußte ſich wohl Gas
angeſammelt haben, wodurch die Bergleute betä u bt wurden und ohnmächtig auf dem Boden liegen
blieben. Der ſofort eingefahrenen Rettungskolonne
gelang es nur, einen dieſer Bergleute lebend zu retten,
die übrigen drei waren ſchon tot.

Drei Opfer einer Familientragbdie.
Jn Frankfurt am Main wurde in einer Parterre

wohnung eines Hauſes in der Thorwaldtſtraße die
Wohnungsinhaberin mit ihren beiden erwachſenen Töch
tern mit Gas vergiftet tot aufgefun den.
Aus einem hinterlaſſenen Zettel geht hervor, daß die
Familie, die in guten Verhältniſſen lebte, freiwillig aus
dem Leben geſchieden iſt. Vor etwa vier Wochen war
I Ton mann geſtorben. Vielleicht bildet dies das Motiv

Tat.

Das Maſſengrab unter dem Meere.
r a 50 Tote be einem Bergwerksunglück.

ie aus Tokiv gemeldet wird, ſind durch den Ein
bruch von Meereswaſſer 48 Bergarbeiter in der Grube
Kyuſhin eingeſchloſſen worden. Eine Rettungs
abteilung, deren Stärke nicht genau bekannt iſt,
würde infolge des Nachgebens der Sicherheitstüren
gleichfalls von der Außenwelt abgeſchloſſen. Die Hoff
nung, die Eingeſchloſſenen lebend zu bergen, iſt auf
gegeben worden, da der unter dem Meere
liegende Teil der Grube vollſtändig über
ſchwemmt iſt.

WeiterſchwacherAufſtieg am Arbeitsmarkt

Die Außenberufe nehmen noch auf.
Nach dem Bericht der Reichsanſtalt für die Zeit vom

17. bis 22. Juni war der Arbeitsmarkt in der Berichts
woche gekennzeichnet durch eine überaus lebhafte Be
wegung; im ganzen ſetzte ſich noch ein weiterer
ſchwacher Aufſtieg durch. Jn Brandenburg,
Bayern, Südweſtdeutſchland und Pom-
mern war die Belebung etwas ſtärker als in der Vor
woche; ſie wurde hauptſächlich von einer erneuten Auf
nahmefähigkeit der Außenberufe getragen. Jn Weſt
falen ging die Arbeitsloſigkeit gleichmäßig weiter zu
rück. Jn den übrigen Bezirken trat nur noch eine geringe
Entlaſtung des Arbeitsmarktes ein. Jn Sachſen blieb
die Lage im Vergleich zum Vorjahr beſonders gedrückt.
Die Vormeldungen der Landesarbeitsämter zeigen, daß
die Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger in der ver
ſicherungsmäßigen Arbeitsloſenunterſtützung am 15.
Juni nahe an 750 000 lag. Jnzwiſchen dürfte ſie um
weitere 10 000 geſunken ſein.

Lokales und Provinzielles.
Die Klaſſenlotterie wird teurer. Wie Berliner

Blätter melden haben Staatsausſchuß und Beirat der
PreußiſchSüddeutſchen Klaſſenlotterie auf ihrer Tagung
beſchloſſen, im nächſten Jahre den Preis des ganzen Staats
lotterie-Loſes von 120 auf 200 Mark heraufzuſetzen, was

be be erhöht Ueber den Molling Reformplan iſt noch ketne Ent
ſcheidung gefallen.

Gutenberg. (Anverſtändliche Handlungsweiſe eines
Vaters.) Jn einer hieſigen Wirtſchaft gab ein Gaſt ſeinem
5jährigen Mädchen kurz hintereinander 4 Glas Wein zu
trinken. Das Kind bekam eine ſchwere Alkoholvergiftung,
erbrach Blut und mußte zum Arzt gebracht werden, dem es
gelang, das Kind am Leben zu erhalten.

Salzwedel. (Schwere Gewitter.) Jm Kreiſe Salz
wedel richteien ſchwere Gewitter beträchtlichen Schaden an.
Beſonders im Weſten des Kreiſes wurde die Ernte durch
Hagelſchlag vernichtet. Zahlreiche Rinder wurden auf der
Weide vom Blitz erſchlagen. Jn der Ortſchaft Mahlsdorf
wurde auf dem Nachhauſeweg von der Feldarbeit die Frau
des Maurers Kurzer vom Blitz getroffen und getötet. Jn
Liepe ſchlug der Blitz in das Wohnhaus des Landwirts
Schütte und äſcherte es ein.

en Exrlös hauptſächlich zu Gunſten der beteiligten Staaten n n ber e

Auerbach, 21. Juni. An eine Zollſchranke fuhr der
27 Jahre alte Geschäftsführer der hieſigen Adlerapotheke,
Apotheker Claus Troeger, in der Nähe von Hirſchenſtand.
Er erlitt eine Leberzerreißung, an deren Folgen er noch am
ſelben Tage im Kreiskrankenſtift Zwickau verſtorben iſt.

Breslau. (Schwere Ernteſchäden durch Hagelſchlag).
Ueber das oberſchleſiſche Jnduſtriegebiet ging ein ſchweres
Unwetter nieder, das ſtarken Hagelſchlag brachte Jm nörd
lichen Teil des Landkreiſes Gleiwitz- Toſt wurde auf weite
Strecken die Ernte vernichtet. Auf einer Fläche von über
15000 Morgen ſcheinen die Halmfrüchte durch Hagelſchlag
vernichtet zu ſein. Der Schaden beträgt 1 2 Millionen Mark.

Peter-Paulstag.
(29. Juni.)

Die römiſch-katholiſche Kirche begeht noch heute die Feſte
einzelner Apoſtel als Feiertage, während von der evangeliſchen
Kirche dieſe Apoſteltage allmählich aufgegeben worden ſind.
Unter den Apoſteltagen ſteht an erſter Stelle der PeterPauls
tag, der auf den 29. Juni fällt. Schon ſeit dem zweiten Jahr
hundert verehrte die Kirche in dem Apoſtelfürſten Petrus ihren
Stifter und erſten Biſchof. Sie betrachtete ihn als das Ober
haupt der Chriſtenheit, und man weiß, daß er dieſe Würde
auf ſeine Nachfolger auf dem römiſchen Biſchofsſtuhl die
Päpſte vererbt hat. Bereits zu Ende des zweiten Jahr
hunderts zeigte man in Rom die Todesſtätten des Petrus und
des Paulus. Am 29. Juni 258 ließ Biſchof Sixtus II. von Rom
die Gebeine der beiden Apoſtel aus den Katakomben auf
heben und die des Petrus an der Nordſeite des Neroniſchen
Zirkus am Vatikan beiſetzen; hier wurde ſpäter die Peters
kirche erbaut. Seit der Exhumierung der Gebeine der beiden
Kirchenfürſten wird jährlich am 29. Juni der Peter-Paulstag
gefeiert und zwar, wie man ſchon im vierten Jahrhundert
meinte, als Todestag des Apoſtel. Wie ſo viele andere
Kirchenfeſte gilt auch der Peter-Paulstag als Lostag, d. h.
als ein Tag, an den ſich in bezug auf Wetterprophezeiung
allerlei Volks und Aberglaube knüpft.

Giftige Blumen.

Ha

zen in den Mun
auslöſen kann.

Zierpflanze erfreut ſich die Primel allgemeiner Be
PflAls Zeerpitzne

liebtheit. Soweit es ſich dabei um unſere einheimiſchen gelben
Primeln handelt, beſteht dabei keine Gefahr, wohl aber iſt
die japaniſche oder chineſiſche Primel, die meiſt in Topfen
gezogen wird, als Giftpflanze zu betrachten. In den an der
Unterſeite der grünen Blätter ſitzenden Drüſenhaaren der
japaniſchen Primel befindet ſich ein Giftſtoff, der ſchon bei
der bloßen Berührung mit der Hand, etwa beim Abbrechen
der Blätter, austritt und meiſt nach Stunden aber ſelbſt noch
nach Tagen, Rötung und Schwellung der Haut, Blafenbildung,
ja ſchließlich Fieber und ernſte Krankheit verurſachen kann.
Auch Augen und Naſenſchleimhaut, die beim Riechen an dieſer
Blume mit den Giftſtoffen in Berührung kommen, können
dabei erkranken.

Es iſt deshalb notwendig, vor jeder Berührung mit der
japaniſchen farbigen Primel ſich in acht zu nehmen und ganz
allgemein Spaziergänger und Kinder davor zu warnen,
Pflanzen, die ihnen nicht genau bekannt ſind, zu pflücken oder
gar in den Mund zu nehmen.

Seine blinde Frau
Originalroman von Gert Rothberg.

46. Fortſetzung Nachdruck verboten
„Jch kenne alle drei,“ ſagte Wendox und ſeine ſchwarzen

Augen hatten einen düſteren Ausdruck
Die anderen ſahen ihn fragend an.
„Sie ſollen alles wiſſen,“ ſagte Wendox. „Miß Linkoln

war die Tochter meines Gärtners auf meinem Landgut in
NewJerſey. Sie hatte eine Stiefmutter. Jch konnte wohl
ſonſt ein Mächtwort ſprechen, aber auf das unglückliche Fa
milienleben der Linkolns hatte ich keinen Einfluß. Eines
Tages kam ich unerwartet an, da tönt mir aus der Gärtner
wohnung ein entſetzliches Jammern entgegen. Raſch trat ich
ein. Da kniet die Frau auf der Stieftochter und ſchlägt mit
einem Rohrſtock unbarmherzig auf das Mädchen ein. Jch
habe ſie weggeriſſen, und nach langem Fragen geſtand mir
die erboſte Frau, daß Lilian immer ſinge. Es klinge ganz
gräßlich und zu ordentlicher Arbeit tauge ſie nichts. Ein
kurzer Entſchluß reifte in mir. Jch ließ Lilians Stimme prü
fen, man fand ſie wertvoll und Lilian wurde ausgebildet auf
meine Koſten Heute iſt ſie die erſte Sängerin Amerikas.“

Morland atmete raſch. „Na, und ſo was nennt ſich nun
Frauenverächter.“

„Das bin ich nicht; ich ſagte es Jhnen ſchon einmal. Nun
kommt Numero Zwei. Madame Sorta heißt in Wirklichkeit
Mary Jefferſon und ſie war einſt die Frau meines beſten
Freundes.“

Morland ſprang auf. „So ein ver-—“, er brach erſchrok
ken ab.

„Sprechen Sie es ruhig aus, Miſter Morland. Sie ver
dient es auch um Jhretwillen, lieber Freund.

„Um meinetwillen?“ meinte Morland kleinlaut. „Wie
meinen Sie das eigentlich?“

„Na, Sie wären ihr doch beinahe auch ins Garn gegan
gen, ich miſche mich nicht in Jhre Verhältniſſe, Morland.

Aber dieſe Frau hätte eine Heirat mit Jhnen nicht erreicht,
ſo wahr ich Wendox heiße. Jch ließ ſie ſtändig beobachten.“

Morland gab ihm die Hand. „Offenheit gegen Offen
heit, Wendox. Alſo ja, ich wäre beinahe wie ein Gimpel auf
den Leim gegangen. Daß es noch nicht geſchah, habe ich
Herrn von Eſchingen zu verdanken. Nun verſichern Sie mir,
daß auch Sie es verhindert hätten. Da war ich ja von einer
Maſſe Schutzengel umgeben. Aber ſo erzählen Sie doch.“

„Jhnen will ich es erzählen,“ ſagte Wendox ernſt. Und
er entrollte das Bild Mary Jefferſons.

Die beiden Herren waren ſprachlos.
„Und wo iſt da Herr Jefferſon?“ fragte Morland.
„Er iſt verſchollen.“
Sie ſahen ſich bedeutſam an. „Das iſt ja furchtbar,“

meinte Eſchingen.
„Sie gilt doch überall als Spanierin,“ ſagte Morland.
„Sie iſt in Mexiko geboren als Tochter eines Pferdehänd

lers oder, richtiger geſagt, eines Pferdediebes,“ ſagte Wen
dox. „Sie reiſte ſpäter, nachdem Jefferſon verſchollen war,
mit einem ſpaniſchen Granden. Die Schweſter des Granden
ſtarb, und ſeit dieſer Zeit heißt Mary Jefferſon Maria
Sorta. Später war der Grande von einer Landsmännin ent
zückt und heiratete ſie. Madame Sorta ſtellte derartig hohe
Anſprüche, daß es nicht gütlich zu einigen war. Sie ging zu
einem Winkeladvokaten, und ein Jahr ſpäter war ſie mit die
ſem verheiratet. Es ſind zwei Kinder vorhanden, ſeit län
gerer Zeit iſt die Sorta Witwe. Alles andere wiſſen Sie
ſelbſt.

„Und Jhre dritte Bekanntſchaft?“ fragte Eſchingen.
Wendox richtete ſich hoch auf. „Herr von Eſchingen, dieſe

reine Frau mit der Sorta in einem Atem zu nennen, wäre
Sünde. Sie ſteht ſo hoch in ihrer Würde und Reinheit, daß
ich mein Herz an ſie verlor. Hoffnungslos iſt meine Liebe,
denn die blonde Frau wird mir niemals gehören.“

Eigenartig klangen dieſe Worte aus dem Munde des ge
fürchteten Geldfürſten. Der goldblonde Frauenkopf hatte den

mächtigen Mann zum Sklaven gemacht.

Morland lächelte verſtohlen, etwas ſchadenfroh. Er freute
ſich, daß ſogar Wendox ſo was paſſieren konnte. Wenn er
ſich auch offen eingeſtand, daß er mit ſeiner Liebe zur Sorta
mächtig reingefallen war.

Eſchingen aber fühlte eine Spannung von ſich abfallen
nach den Worten Wendox'. Gleich darauf ſchalt er ſich töricht
Was ging Jnge Stern ihn an? Geſang ſollte ihn nicht mehr
bezaubern.

24. Kapitel.
Der Abend des Konzerts war da. Jn der großen Halle

drängte ſich die Newyorker Hochfinanz. Es war wohl nie
mand hier, der auf den Namen Millionär keinen Anſpruch
hätte erheben können. Es glitzerte von Brillanten, koſtbaren
Perlen und eleganten Toiletten. Jn den Nebenräumen des
großen Konzertſaales waren die Blumenhallen errichtet, wo
man zu ungeheuren Preiſen Orchideen und Roſen erſtand.

Das Klingelzeichen ertönte. Atemloſe Stille.
Maria Sorta erſchien in einer raffiniert koſtbaren Toi

lette. en rieſelten an ihr hernieder. Edle Steine funkel
ten an ihr.

In einer der vorderen Reihen entſtand eine leiſe Be
wegung.

Morland lehnte ſich weit im Seſſel zurück.
Eſchingens Augen blickten auf die ſchöne Frau mit Ver

achtung.
Wendox aber hatte das Geſicht in finſtere Falten gelegt.

Er ſah ſtarr ins Leere.
Die erſten Akkorde der Begleitung erklangen. Dann ſetzte

die machtvolle Altſtimme ein. Sie ſang Arien berühmter
Opern.Woſender Beifall überſchüttete ſie.

Stolz und triumphierend ſtand ſie da, leicht den Kopf
neigend, dankte ſie.

Nach ihr erſchien Lilian Linkoln.
Schön und klar, vorzüglich in Technik und Ausſprache

tönten die beliebten amerikaniſchen Lieder und Arien.
Fortſetzung folgt.)



Nah und Fern
O Schnee im Sommer. In den letzten Nächten hat es
im Algäu h Auf den höheren Bergen liegtbis zu tauſend Meter Höhe hinab etwa fünf Zentimeter
Neuſchnee.

O Bewährungsfriſt als Reklame. Eine Kohlenhänd-
lerin in Berlin war beſchuldigt, ihren Kunden mehrfach
ſtatt eines Zentners nur 90 Pfund Briketts geliefert zu
haben. Gegen die Frau wurde auf Gefängnis mit drei
jähriger Bewährungefriſt erkannt. Der Richter meinte,
daß jetzt ein ſtarker Kundenzuſtrom auf das Geſchäft ein
ſetzen werde da die Leute überzeugt ſein würden, daß die
Frau beſtimmt richtiges Gewicht liefere, da ja ſonſt die
Bewährungsfriſt verfalle.

„Hervorragendes Putzmittel“. Der
Jakob Müller erwarb bei Eiſengießereien gebrauchten

zu ein Pfennig pro Pfund, gab ein wenig
Schlemmkreide und etwas gemahlenen Bimsſtein dazu,
rührte das Ganze gut durcheinander und tat es dann in
alte Konſervenbüchſen. Auf die Konſervenbüchſen aber
kam ein ſehr buntes und ſehr langes Etikett: „Hervor
ragendes Metallputzmittel. Garantiert kein Nachroſten!
Alleinvertrieb durch Jakob Müller. Das lange vunte
Etikett brachte dem „Kaufmann“ eine Anklage wegen
unlauteren Wettbewerbes ein. Er wurde aber freige-
ſprochen. Das Reichsgericht beſchloß, das Urteil aufzu
heben. Die Bezeichnung „Hervorragendes Putzmittel“
ſei eine Jrreführung, die Auffaſſung des erkennenden
Gerichts, jeder Scheuerſand ſei ein geeignetes Putzmittel,
ſei demgegenüber nicht durchſchlagend.

O Im Keller ertrunken. Der 77jährige Gutsbeſitzer
Seidel aus Kaltenbrunn iſt einem eigenartigen Unfall
zum Opfer gefallen. Als Vorübergehende von außen
am Tage Licht in der Küche brennen ſahen, ſtellten ſie
Nachforſchungen an. Der Vermißte wurde im Keller, in
dem etwa ein halbes Meter hoch Waſſer ſtand, tot auf
gefunden. Wahrſcheinlich iſt Seidel die Kellertreppe hin
untergeſtürzt und konnte ſich nicht mehr allein aus dem
Waſſer retten

O 40 000 Brieftauben im Extrazug. Jn Linz iſt ein
aus A6 Wagen beſtehender Extrazug mit 40000 Brief

tauben eingetroffen. Die Taubentransporte ſtammen aus
Deutſchland und dem Saargebiet. Die Wartung der
Tauben ſtellte an die Transportbegleiter und Mitglieder
des Linzer Brieftaubenzüchtervereins derartige Anfor
derungen, daß ſich der Verein genötigt ſah, um Stellung
von Militär zu erſuchen

O Revolte im Zuchthaus. Jn der Strafkolonie von
St. Martin de Ré, in der ſich mehr als 400 Zuchthäusler
befinden, kam es zu heftigen Zwiſchenfällen. 80 Ge
fangene verweigerten die Arbeit und das Abendeſſen,
widerſetzten ſich dem Befehl, die Schlafräume zu ver
laſſen, und nahmen erſt unter der Drohung, daß ſenega
leſiſche Schützen herbeigeholt würden, die Arbeit wieder
auf. Die Zwiſchenfälle ſind auf die ſchlechte Behandlung
in der Strafanſtalt zurückzuführen.

O Ehrung eines Opfers der Nobile- Expedition. Dieiſt e Regierung da dem

„Kaufmann“

or iles unſchwediſchen Profeſſors Malmgren die goldene Medaille
für Zivilverdienſte gewidmet. Gleichzeitig wurde von
der italieniſchen Regierung der Mutter des verſtorbenen
Profeſſors eine Jahresrente von 2000 ſchwediſchen
Kronen ausgeſetzt.

Raubmord im Eiſenbahnzug?
Guben. Zwiſchen den Stationen Amtitz undwurde unweit des Bahndammes die Luige des S

Jugenieurs Dr. Pinkus, der in Berlin wohnte aufgefunden
Die Leiche wies Zertrümmerung des Schädels und Stich
verletzungen auf. Es beſteht der Verdacht daß Dr. Pinkus
das Opfer eines im Zuge verübten Raubmordes geworden iſt.
Bunte Tageschronit

Kopenhagen Von einer ſchweren Überſchwemmung wurde
Die Stadt Mariager an der Oſtküſte Jütlands heimgeſucht
In der Umgebung der Stadt ging ein heſtiges Gewitter
nieder. An vielen Stellen ſtand das Waſſer ſtundenlang ein
Meter hoch. Eine dicke Schlammſchicht bedeckte die Straßen,

die ſtellenweise aufgeriſſen wurden.

ndenken des bei der
ms Leben gekommenen

Aus dem Gerichtsſaal
s Verurteilung von Flachsſchmugglern. In Hirſchberg

wurde in dem Flachsſchmugglerprozeß das Urteil verkündet
Von den ſechs Angekläagten mit einer Ausnahme ſämtlich
Londoner Flachshändler wurden fünf zu einer Geſamtſtrafe
von 382 521 Mark Geldſtrafe und zum Werterſatz von 174 595
Mark verurteilt. Das Gericht kam zu der Kberzeugung, daß
verbotene Einfuhr polniſchen Flachſes aus der Tſchecho
ſlowakei nach Schleſien vorliegt. Der Breslauer Vertreter
einer Londoner Flachsfirma erhielt wegen verbotener Ein
fuhr in neun Fällen allein eine Geldſtrafe von 104 035 Mark
oder ſechs Monate Gefängnis und wurde außerdem zu Wert
erſatz in Höhe von 47 851 Mark verurteilt

s Reviſion gegen das Todesurteil im Bunner Mordprozeß.
Wie bekannt wird, hat die Verteidigung des zum Tode ver
urteilten Dr. Richter nunmehr gegen das Todesurteit Re
viſion beim Reichsgericht eingelegt. Dr. Richter, der an
ſcheinend die ſchwere ſeeliſche Erſchütterung in den erſten
Tagen nach der Urteilsverkiutdung überwunden Hat, zeigt ſich
wieder zugänglicher und hoffnungsvoller.

Haus und Landwirtſchaftliches.

Der Leberegel.
Eine der ſchwerſten Gefährdungen der Schafzucht iſt

die Leberegelſeuche, auch einfach Fäule, Leberfäule oder
Egelſucht genannt. In der Leber der Schafe ſchmarotzen
zwei Egel, ein kleinerer, deſſen Auftreten meiſt nur geringe
Schädigungen hervorruft, und ein größerer, deſſen Schäd
lichkeit allbekannt iſt. Hat er doch in vielen Gegenden zur
Einſchränkung oder Aufgabe der Schafhaltung Veran
laſſung gegeben. Der Wurm ſelbſt, der in der Leber faſt nur
beim Schafe und der Ziege, ſelten
beim Rind ſchwere Störungen ver
urſacht, iſt vorn walzenförmig, hin
ten abgeplattet, läßt deutlich die
Gefäße erkennen, die ſein Jnneres
durchziehen, und iſt auf der Ober
fläche mit ſchuppenartigen Stacheln
beſetzt. Dieſe ſind auf unſerer Ab
bildung, welche den Schmarotzer
in etwa dreifacher Vergrößerung
zeigt, nicht zu erkennen. Sehr merk
würdig iſt der Lebensverlauf des
Schädlings. Aus den Eiern der
Egel entwickeln ſich zunächſt die
mikroſkopiſch kleinen Flimmerlar
ven, die frei im Waſſer von Tüm
peln, Wieſengräben uſw. leben.
Sie werden von einer nur einen
halben Zentimeter langen, kegel
förmigen Schnecke mit durchſich
tigem Gehäuſe aufgenommen, der
ſogenannten Bernſteinſchnecke, ver
laſſen dann dieſen Zwiſchenwirt
und haften nun an Waſſerpflanzen,
wo ſie ſich mit einer Kapſel gegen das Austrocknen um
geben. Dann gelangen ſie mit dem Trinkwaſſer oder init
dem Weidefutter in den Körper der Schafe uſw. in deren
Magen die Schutzkapſel aufgelöſt wird. Das frei gewor
dene Tier gelangt dann in die Gallengänge der Leber.
Zunächſt entſteht eine Erkrankung der Leber, hierauf
beginnt das Allgemeinbefinden des Tieres zu leiden
Es entſteht Bleichſucht, Harthäutigkeit, Austrocknen der
Wolle, Abzehrung, Gelbſucht, Waſſerſucht. Am Kehlgang
treten Teiggeſchwülſte auf. Dann iſt der Tod die Regel
Auffallend iſt bei den erkrankten Tieren häufig die Herz
ſchwäche. Ahnlich wie bei den Schafen tritt die Krankheit
oft bei den nahe verwandten Ziegen auf, hier aber doch
viel ſeltener. Bei ſchweren Krankheitserſcheinungen
empfiehlt ſich immer ein rechtzeitiges Abſchlachten. Sonſt
bekämpft der Tierarzt die Krankheit mit Farnextrakten
und ähnlichen Mitteln. Die Herbeiziehung eines Tier
arztes iſt in allen Fällen unerläßlich. Kräftige Fütterung
der auch nur leicht erkrankten Tiere iſt ſtets zu einpfehlen.

Wichtiger als alle ſpätere Behandlung iſt die Vor
beuge. Der Zwiſchenwirt, jene kleine Bernſteinſchnecke,
wird durch geeignete Chemikalien vernichtet, wobei ſich
aber die Beſitzer einer ganzen Weidegegend gemeinſam
zum Vorgehen entſchließen müſſen, ſonſt wird ein ent

ſeuchtes Stück ſofort aus
ſteckt. Der Dung von erkrankten Beſtänden darf nicht
friſch und auch nicht auf ſpäter wieder beweideten Flächen

der Nachbarſchaft neu ange

verwendet werden, vor allem aber nicht
Plätzen. Feuchte Weiden werden durch Drainage und
Entwäſſerung trockengelegt. Auch empfiehlt es ſich, den
Dieren in gefährdeten Gebieten vor dem Austrieb eine
reichliche Stallfütterung zu verabreichen. Die Schafe
weiden dann die Pflanzen nicht ſo tief ab und die Ge
fahr der Aufnahme der Brut iſt verringert, da dieſe immer
tief unten an den Pflanzen in der Nähe des Erdbodens
ſitzt. Endlich muß man mit den erkrankten Lebern vor
ſichtig verfahren. Will man ſie verwerten, ſo müſſen ſie
vorher abgekocht werden, damit die Paraſiten getötet
werden. Mooriges Gelände iſt für die Ausbreitung der
Leberegel beſonders geeignet und darum richten dieſe
in ſolchen an ſich ſchon armen Gegenden oft den ſchwerſten
Schaden an.

auf feuchten

r eDie Geflügelpocken.
Während man früher die Geflügeldiphtherie und die

Geflügelpocken für zwei verſchiedene Krankheiten hielt,
führt man ſie heute auf denſelben Erxrreger zurück Der
Urſprung iſt in beiden Fällen meiſt äußerlich derſelbe
Einſchleppung durch fremdes Geflügel Am anfälligſten
ſind Tauben, danach Hühner, weniger Enten und Gänſe.
Die Ubertragung von kranken auf geſunde Tiere erfolgt
durch das Trinkwaſſer oder durch Futter. Am dritten bis
ſechſten Tage nach der An
ſteckung treten bei der
Diphtherie runde, gelblich
weiße Flecke auf den
Schleimhäuten auf, es ent
ſtehen Schluck- und Atem-
beſchwerden, der Hals
wird ſteif geſtreckt, die Au
gen vereitern, der Schna
bel wird halb geöffnet
gehalten und gibt dann
röchelnde Töne von ſich,
dann erfolgt gewöhnlich
Durchfall, große Mattig
keit und meiſt in über der
Hälfte der Fälle der Tod.
Bei den Pocken ſchlägt die
Krankheit mehr auf die
häutigen Teile des Kopfes
wie Kamm, Kehllappen
und Ohr, und zwar ent
ſtehen hier zuerſt kreidige
Flecken, die ſich dann zu
erbſengroßen Eiterknoten
auswachſen. Später werden auch die befiederten Teile
ergriffen und gewöhnlich entſtehen im weiteren Verlauf
dieſelben Erſcheinungen, die als Diphtherie bekannt ſind.
Die Pocken ſind, rechtzeitig behandelt, faſt immer heilbar.
Die Haut wird mit Gewehröl, Vaſelin und Sodawaſſer

behandelt dann werden die Eiterknollen vorſichtig aus
gedrückt und mit jod und glyzerinhaltigen Löſungen
die man ſich in der Apotheke herſtellen läßt, ausgepinſelt
Bei der als Diphtherie bekannten Krankheitsform kann
man im Anfang ebenfalls Heilerfolge erzielen. Man löſt
die erkrankten Schleimhäute mit einer Pinzette ab und
bepinſelt mit den angegebenen Mitteln. Die Augen
werden mehrmals täglich mit lauwarmem Waſſer aus
geſpült. Gegen die Atembeſchwerden erwendet man
Teer oder Terpentinräucherungen. Die Tiere werden
in einen engen Raum zuſammengeſperrt, wo man auf
einen heißen Stein einige Tropfen Teer oder Terpentin
träufelt, ſo daß die Tiere die Dämpfe einatmen müſſen.

Nr. 356. K. B. in R. Als ein Mittel, die Hühnereier zu
bzw. das Legen kleiner ſog. Kükeneier zu vermeiden,

die nicht zu verkaufen ſind, gilt bei vielen erfahrenen Geflügel
züchtern die Verfütterung von Magermilch. Jm Sommer gibt
man ſie in der Form von Sauermilch. Hervorragende Ergeb
niſſe werden auch mit der Verfütterung von „feſter Buttermilch“
erzielt, wie ſie jetzt überall in den einſchlägigen Futtergeſchäften
bezogen werden kann.

Seine blinde Frau
Originalroman von Gert Rothberg.

47. Fortſetzung Nachdruck verboten
Auch ſie erntete reichen Beifall.
Einen freundlichen Zug im blaſſen Geſicht, dankte ſie.

s e erſchien ſie im koſtbaren, lichtblauen Seiden
eide.

Erneutes Klingelzeichen.

Die Deutſche
Schlank, jung, von berückendem Liebreiz, die veilchen

blauen Augen voll aufgeſchlagen, einen faſt ſchüchternen
Zug um den kleinen Mund. Das goldene Haar tief in die
Stirn gekämmt, im Nacken zum Knoten geordnet, auf dem
goldene Lichtfunken ſprangen. Ein einfaches weißes Seiden

kleid, keinen Schmuck, als im Gürtel eine blaſſe Roſe.
Ein ſolcher Zauber ging von ihr aus, daß man ſchon

ihre Erſcheinung da oben als beſonderen Genuß empfand.
Und jetzt ſang ſie.
Wer hat ſchon einmal die ſchluchzenden Lieder der Nach

tigall gehört, wer lauſchte ſchon einmal dem höchſten Tone
eines großen Geigenkünſtlers?

Hoch oben zwitſcherte und ſchluchzte die Stimme. Mit
einem friſchen Empfinden, wie man hier Geſang noch nie
gehört.

Atemlos lauſchten die verwöhnten Menſchen
Viele Millionäre, die einſt vor langer Zeit aus Deutſch

land ausgewandert, mit ihren Habſeligkeiten unter dem
Arm, um hier in Amerika ſtark und zielbewußt die Jagd
nach dem allmächtigen Dollar aufzunehmen, ſie ſaßen ſchwei
gend und ließen die Heimat an ſich vorüberziehen. Viele, die
mit ihnen herübergekommen waren, die ruhten heute längſt
vergeſſen, im Elend verdorben und geſtorben. Aber die, de
nen das Glück beiſtand, die vielfach auch widerſtandsfähiger
und härter waren, die heute als angeſehene amerikaniſche

Bürger hier ſaßen, die fühlten ein mächtiges Rühren in
harten Herzen. Noch einmal war ihnen die Heimat nahe.

Süß und rein erklang das deutſche Lied: e
„Fern der Heimt muß ich leben, e
weil das Schickſal es gewollt.“

Als die junge Künſtlerin geendet, blieb es eine Zeitlang
tötenſtill. Hann aber erhob ſich ein brauſender Jubel.

Mit einem lieben Lächeln dankte ſie.
Dann ſang ſie ein anderes Lied, erneuter Jubel. Als

Jnge Stern dann aber das Ave Maria geſungen, da gab es
kein Halten mehr. Man umdrängte das Podium. Es reg-
nete Blumen auf die blonde Frau. Wendox, Morland und
Eſchingen bahnten ſich den Weg nach vorn. Endlich hatten
ſie ſich den Zugang zur Bühne erkämpft. Teils durch ener
giſche Püffe, teils durch hohe Geldgeſchenke an die Saal
diener.

Nun ſtanden ſie plötzlich vor dem letzten Hindernis und
das war nicht das kleinſte

Herr van Engelen pflanzte ſich gewichtig und breitſpurig
vor ihnen auf.

Als ſie ihren Wunſch äußerten, Miß Stern eine Hul-
digung zu Füßen zu legen, machte der alte Jmpreſario eine
ablehnende Handbewegung. „Nein, meine Herren, das iſt
ausgeſchloſſen. Jnge Stern macht keine Ausnahmen. Sie ver
abſchiedet ſich drinnen auf der Bühne von ihren Zuhörern.
Wenn ich Sie auch anmelde, wir würden kein Glück haben
damit.“

Wendox hatte ruhig eine Viſitenkarte hervorgezogen. Er
ſchrieb ein paar Zeilen darauf. Dann reichte er die Karte
Herrn van Engelen. „Wenn ich um freundliche Uebermitt
lung bitten dürfte, mein Herr?“

Van Engelen nahm kopfſchüttelnd die Karte und ging.
Dann, nachdem die Herren lange gewartet hatten, kam Jnge
Stern.

Mit ausgeſtreckter Hand ging ſie auf den Dollarfürſten
zu. „Welch unverhoffte Freude, Miſter Wendox.“

Der beugte ſich tief über die kleine Hand und küßte ſie.
Jetzt hatte Jutta auch die anderen beiden Herren ge

ſehen.

Jhre Hand griff nach dem Herzen, welches mit raſender
Schnelligkeit ſchlug. Jhre Augen öffneten ſich unnatürlich
weit. War das nicht? Ja, er mußte es ſein.

Da klang auch ſchon Wendox' Stimme, der ſie aus allen
Zweifeln riß. „Miſter Morland und Herr von Eſchingen
bitten um den Vorzug, der berühmten großen Sängerin die
Hand küſſen zu dürfen.“

Mit zitternder Hand nahm Jutta von Eſchingen die
dunklen Roſen aus der gebräunten, kräftigen Hand ihres
Gatten

Seine Augen ruhten mit Entzücken auf dem reizenden
jungen Geſicht. „Du biſt wie eine Blume,“ ging ihm das
Heineſche Gedicht durch den Sinn.

Morland präſentierte ſeine Chryſanthemen. Es war ein
wahres Wagenrad.

Jutta dankte ihm erregt. Das alſo war Ethels Vater!
Wendox brachte nun ſeine Bitte vor.
Jnge Stern ſollte den drei Herren die Ehre geben, mit

ihnen ein Feſtmahl einzunehmen.

Jnge-Jutta zögerte einen Moment. Nur einen Moment.
Wer wollte ſie hindern, in Geſellſchaft ihres Gatten zu

ſoupieren? Ein Schelmenlächeln legte ſich um den kleinen
Mund. „Jch nehme die Einladung mit Dank an, aber ich
ſtelle eine Bedingung.“

„Jeder Wunſch von Jhnen iſt uns Befehl,“ meinte Mor
land eifrig

„Jch möchte meine alte Geſellſchafterin bei mir haben.
Alſo, wenn es den Herren recht iſt?“

Sie beeilten ſich, zuzuſtimmen.
„Dann bitte ich die Herren, mich im WaſhingtonHotel

zu erwarten Ich werde pünktlich da ſein.
Blitzſchnell ſtreifte ſie noch einmal des Gatten ſchönes

Geſicht. Es lag eine ſolche ſchrankenloſe Bewunderung in
den grauen Männeraugen, daß Jutta ein tiefes Glücksgefühl
durchrieſelte. Doch dann reichte ſie den Herren die kleine
Hand zum Abſchied. Mit einem fröhlichen „Auf Wieder
ſehen“ ging ſie.

W EGortſetzung folgt.)
r
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